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 Die Waldenser

Das Titelbild bezieht sich auf den „Schwerpunkt“
dieser Gemeindebotenausgabe: „Die Waldenser“
Sie sind eine protestantische Kirche mit Verbrei-
tung in Italien, Süddeutschland und Südamerika.

Gegründet wurde die Bewegung durch den Lyoner
Kaufmann Petrus Valdes Ende des 12. Jahrhun-
derts — ursprünglich als Gemeinschaft religiöser
Laien.

Auf dem Bild ist zu sehen, dass sich die Walden-
ser wörtlich an die Heilige Schrift hielten: Ein Lai-
enprediger verweigert den staatlich geforderten
Eid.

Weitere Beiträge zum Schwerpunkt „Waldenser“
ab Seite 4.

angedacht

Urlaubssegen …

Ausruhn von Müh und Plage
sollten die Menschen am 7. Tage.
Doch bald schon reichte das nicht mehr,
die Menschen forderten: wir brauchen mehr:
mehr freie Zeit, mehr Urlaubstage!
Wir sind zu gestresst - keine Frage!
Der Herr, um Hilfe nie verlegen,
erschuf  den Menschen Urlaubssegen.
Segen? Wo man auch hinreist, wo sich bewegt,
alles verstopft, überfüllt, belegt!
Viel Stau, viel Lärm…. man quetscht sich am Strand
auch noch aufs letzte Stückchen Land.
Den Urlaub will man schließlich genießen!
Wen wird da ein  bisschen Hektik verdrießen?
Erschöpft muss man Zuhause pflegen
die Folgen falsch gebrauchten Segens.
Der Herr, er sieht`s und lächelt mild:
Was ist der Mensch doch für ein Kind!
Seit Adams Zeiten weiß er nicht,
was ihm guttut und was nicht.

Liebe LeserInnen des Gemeindeboten!
Ich wünsche Ihnen, dass Sie den Urlaubssegen
recht gebrauchen!
E. Kreisz-Uebe, Pfrn. i.R.

Lied der Waldenser

Wir wollen nicht wanken noch weichen,
wir wollen zusammen stehn,
woll'n stolz Waldenser heißen,
für Jesus im Kampfe stehn.
Lux lucet in tenebris, Licht leuchtet in der Finsternis,
der Herr geht uns voran. Der Herr geht uns voran.

Wir lassen uns nicht zerreißen,
woll'n Freund und Kameraden sein,
und aller Welt beweisen
die Treue zum Herrn allein.
Lux lucet ...

Wir wollen den Posten halten,
auf dem wir jetzt trutzig stehn,
im Glauben an Gottes Walten
in keiner Gefahr vergehn.
Lux lucet ...

So schreiten wir durch die Zeiten,
der Herr ist Panier uns und Schild,
für ihn lasst uns ringen und streiten,
Waldenser auf, denn es gilt:
Lux lucet ...

(Text: Wilhelm Hönig, aus Festschrift
"300 Jahre Waldenserort Nordhausen“)
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Die Waldenser

 Die Waldenser – die älteste protestanti-
sche Kirche

Dieser Leitartikel über die Waldenser hat zwei Wur-
zeln: zum einen lebt in unserer Gemeinde seit dem
Gemeindefest 2011 eine waschechte Waldenserin
mit Namen Lidia Barbanotti. Und sie macht ihrer
Herkunft aus der Waldensergemeinde in Florenz al-
le Ehre. Sie ist nämlich von Anfang an sehr aktiv.
Sie unterstützt die Jugendarbeit, sie macht mit
beim Konfiteam, beim Teentreff, bei Jugendgottes-
diensten, bei der Konzeptionsentwicklung für die
Jugendarbeit in unseren Gemeinden. Der 2. Wurzel
hat mit meiner Herkunft zu tun. Meine Großmutter
väterlicherseits, Ada Herrmann, geb. Calvino, war
die Tochter des bedeutenden Waldenser-Predigers
Paolo Calvino (eigentlich Chauvie), der in Torre
Pellice geboren wurde und zuletzt Prediger der Wal-
denser Gemeinde in Lugano war.
Als das Landesfest des Gustav-Adolf-Werkes für

den 12./13. Juli 2014 in Heidelberg geplant wurde,
bat ich um einen Waldenser-Prediger für Kirch-
heim. Das klappte: Pastor Bruno Gabrielli aus Villar
Pellice wurde uns zugeteilt, wohnte in der Pfarr-
wohnung und hielt die Predigt am 13.7. in der Pet-
ruskirche.

Pfarrer Albrecht Herrmann

 Die Berufung von
Waldes um das Jahr 1170
in Lyon

Auszüge aus dem Buch von
Giorgio Tourn „Geschichte
der Waldenser-Kirche“
(Wer dieses Buch bei mir
ausleihen möchte, darf sich
gerne bei mir melden!)

„Er (Waldes) war ein reicher Mann, …ein Großkauf-
mann, der weitreichende Interessen und überall die
Hand im Spiel hatte… Man sagt ihm nach, er habe
als Wucherer die armen Leute ausgebeutet. Zwi-
schen 1170 und 1180 ereignet sich in seinem Le-
ben etwas, das ihn zu einer radikalen Sinnesände-
rung führt. … Ein Chronist erzählt, Waldes sei eines
Tages aus der Messe gekommen und habe sich auf
der Piazza mit seinen Freunden unterhalten. An ei-
ner Ecke sang ein fahrender Spielmann ein Lied,
das er wie heutzutage mit seinem Instrument be-
gleitete. Er erzählte von dem berühmten altkirchli-
chen Heiligen Alexius. Dieser Mann entstammte ei-
ner vornehmen, begüterten Familie und war dem-
entsprechend verwöhnt. Am Abend seiner Hochzeit
hatte er sein Vaterhaus in Rom verlassen und war
als Pilger ins Heilige Land gezogen. Nach ein paar
Jahren kam er von dort zurück, übel zugerichtet
von seinen Leiden, dass ihn niemand wieder er-
kennt. Sie ließen ihn in einem Verschlag unter der
Treppe sterben. Erst nach seinem Tod wurde seine
Identität entdeckt. … Waldes ist von dieser Lebens-
geschichte betroffen. Er lädt den Spielmann in sein
Haus und lässt ihn die Geschichte ein zweites Mal
vortragen. Am Ende empfindet er das Schicksal des
Alexius als ein nachahmenswertes Vorbild, als ei-
nen Ruf, es ihm gleichzutun und auf alle seine Gü-
ter zu verzichten. … Mehr als der Anstoß zur Le-
benskrise des Waldes interessieren uns… die Kon-
sequenzen, die er daraus zog. … Er lässt Teile der
Heiligen Schrift in die Volkssprache, wie man sie in
der Umgebung von Lyon redete, übersetzen – er
will sie lesen können. … Er verzichtet aus seine be-
rufliche Tätigkeit und auf seine Güter. Er verteilt sie
unter die Armen und lebt von Almosen. … Die heili-
gen Schriften zu lesen, ist nichts Besonderes und
steht nicht im Gegensatz zu den Richtlinien der da-
maligen Kirche. Aber hier geht es darum, sie in der
Sprache des Volkes zu lesen und auszulegen – und
das in aller Öffentlichkeit und noch dazu durch ei-
nen Mann, der kein Priester war. … Er tritt in kein
Kloster ein, er bleibt Laie. Und das tut er absicht-
lich. Zum andern scheint er seiner Armut nicht den
Charakter eines verdienstvollen Werkes zu geben;
sie ist vielmehr eine Geste der Verachtung von ma-
teriellem Besitz. Die Chroniken erzählen: Als er sei-
ne letzte Habe verteilte, machten die Leute vor sei-
nem Haus sich über sein Tun lustig, worauf er ih-
nen sagte: ‚Mitbürger und Freunde, … ich bin nicht
verrückt, wie ihr meint, sondern ich habe mich an
den Feinden gerächt, die mich bislang unterdrück-
ten und mich soweit brachten, das Geld mehr zu
lieben als Gott. Ich habe es um meinet- und um
euretwillen getan: für mich, damit ihr, wenn ich
künftighin noch etwas besitze, mich für verrückt
erklärt; für euch, damit ihr lernt, eure Hoffnung auf
Gott und nicht auf den Reichtum zu setzen…‘

Bald schon sammeln sich um Waldes Freunde und

Die Waldenser

Bekannte. Sie fühlen sich durch sein Reden und vor
allem durch die völlig neue Glaubenserfahrung
angezogen. Es entsteht eine Art kleiner
Gemeinschaft, die sich einen bezeichnenden
Namen gibt: ‚Die Armen im Geist‘. …(Matth. 5,3)…
eine Gemeinde … wie die ersten Jünger Jesu, die
von seinem Wort lebt und ihm gehorsam ist.

Die Exkommunikation

… Erzbischof Guichard nahm zunächst die Initiative
des Waldes und der ‚Armen‘ wohlwollend auf.
Trotzdem kam es sehr schnell zum Zusammenstoß
über den einen Punkt, der für beide Seiten fun-
damentale Bedeutung hatte: die Predigttätigkeit.
‚Zum Predigen sind wir Bischöfe da‘, sagt Guichard,
es ist unsere Aufgabe, und wir haben das Recht da-

zu als Nachfolger der Apostel.‘ ‚Im Gegenteil‘, ant-
worteten die ‚Armen‘, ‚alle haben das Recht dazu,
sofern sie wie die Apostel leben.‘ …

Die französischen Bischöfe fordern
das Konzil von Verona auf, dass
man sie auf die Liste der ver-
dammten Bewegungen
setze (1184). … Von nun
an, kann man sagen, ist das
Schicksal der Waldenser im
Bereich der römischen
Kirche beschlossene
Sache.“ (Seiten 15-23)

Bild rechts: Petrus Waldes,
Gründer der Waldenser Kirche

Waldenserkirche in Torre Pellice.
Foto: Thea Sumalvico

  Notizen über die
Waldenser ...
… für das badische
Landesfest des Gus-
tav-Adolf-Werkes
Heidelberg, 12.-13.
Juli 2014

Bild links: Das Wap-
pen der Waldenser:
Leuchter mit Um-
schrift
Lux lucet in tenebris
„Das Licht leuchtet in

der Finsternis“

• Eine kleine Volkskirche mit einer langen
Geschichte. Vielleicht sogar die kleinste Volkskirche
mit der längsten Geschichte:
> niemals mehr als 30.000 Leute, heute 25.000
von denen ungefähr die Hälfte in den Kleinstädten
der Waldensischen Täler, Provinz von Turin, kon-
zentriert und sonst in kleinen Diasporagemeinden
überall in Italien zerstreut leben.
> wichtige Stationen aus der Geschichte (die Wal-
denser gibt es bereits seit 840 Jahren)
- 1174 Bekehrung von Valdes aus Lion
- 1532 Beitritt zur Reformation
- 16. und 17. Jahrhundert Widerstand und Verfol-
gungen: Vertrag von Cavour, 1561, zwischen dem
Landesherren von Savoyen und den Vertretern sei-
ner waldensischen Untertanen: zum ersten Mal in
der Geschichte Europas wurde das Prinzip „cuius
regio, eius religio“ („wessen Gebiet, dessen Religi-
on“, im damaligen Sprachgebrauch oft: „wes der
Fürst, des der Glaub“) überholt; “Blutfrühling”,
1655; Vernichtung nach dem Widerruf des Ediktes
von Nantes, 1686/87, und “Glorreiche Heimkehr”

der Überlebenden von Genf, 1689/90
- 17.2.1848 Emanzipation
- 1848-1870 und darüber hinaus hat sich die wal-
densische Mission am Vereinigungsprozess des ita-
lienischen Staates aktiv beteiligt und hat beim
„Risorgimento“ (Aufstand für die Emanzipation) des
italienischen Volkes mitgewirkt.
- Es gab immer wieder Auswanderungswellen nach

Mitteleuropa, auch nach Westdeutschland, beson-
ders zwischen dem Ende des 17. und dem Anfang
des 18. Jahrhundert nach Amerika: in Uruguay und
Argentinien ist nach der Mitte des 19. Jahrhunderts
ein zweiter Stamm der Waldenser Kirche in Rio de
la Plata gewachsen.
- 1975 Union mit den italienischen Methodisten

• Die Waldenser sind eine kleine Minderheit,
die immer nur Kirche sein konnte für und mit

Eine auf der Flucht gerettete Bibel in französi-
scher Sprache.
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Waldenser ...
… für das badische
Landesfest des Gus-
tav-Adolf-Werkes
Heidelberg, 12.-13.
Juli 2014

Bild links: Das Wap-
pen der Waldenser:
Leuchter mit Um-
schrift
Lux lucet in tenebris
„Das Licht leuchtet in

der Finsternis“

• Eine kleine Volkskirche mit einer langen
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Eine auf der Flucht gerettete Bibel in französi-
scher Sprache.
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Die Waldenser  /  Neubesetzung der Pfarrstelle

 Interview mit Lidia Barbanotti

Lidia Barbanotti ist Waldenserin und stammt aus Florenz. Seit dem Sommer 2011 kommt sie in unsere
Gemeinde und ist die eifrigste Mitarbeiterin in unserer Kinder- und Jugendarbeit.

Wie lange bist Du schon Waldenserin?
Zuerst gehörte ich zu einer Frei-
kirche mit Namen Chiesa dei
fratelli (=Brüdergemeinde, nicht
zu verwechseln mit der Herrnhu-
ter Brüdergemeinde). Als ich 12
oder 13 Jahre alt war, bin ich
mit meinem Vater in die Wal-
denser Kirche eingetreten.

Wie hast Du Dich in dieser Gemeinde zurecht
gefunden?
Wir fühlten uns freier. Die moralischen Regeln
spielten nicht die Hauptrolle, sondern das Evangeli-
um.

Der Freiwilligendienst der Waldenser Kirche
hat Dich nach Deutschland gebracht. Wo hast
Du Deinen Dienst abgeleistet?
Ich war in Schriesheim in einem Altersheim der
Stadtmission Heidelberg neben dem Talhof. Ich ha-
be dort ein Jahr lang gearbeitet und nebenbei
deutsch gelernt. 2011 bin ich nach Kirchheim gezo-
gen, weil ich hier Arbeit und Wohnung gefunden
habe.

Wie hast Du den Weg in unsere Gemeinden
gefunden?
Ich habe hier die Evangelische Kirche gesucht und
ging zum Gottesdienst und es war gerade Gemein-
defest im Juli 2011 und das fand ich nett.

Wie lebt eine waldensische Gemeinde?
Es ist ziemlich ähnlich wie hier: Jeden Sonntag wird
Gottesdienst gefeiert. Es gibt einen Bibelgesprächs-
kreis mit dem Pfarrer, Kindergottesdienst, Jugend-
gruppen, Besuchsdienst für kranke und alte Men-
schen.

Welche Unterschiede gibt es zu unserer Ge-
meinde hier in Kirchheim?
Es gibt viel weniger Gemeindemitglieder: In Flo-
renz, wo ich herkomme, ist es so: Die Stadt hat
500.000 Einwohner. Davon sind 200 Mitglied bei

der Waldenser Kirche. Aber es kommen von den
wenigen immerhin 70 zum Gottesdienst. Die Wal-
denser sind keine Volkskirche. Sie haben keine Un-
terstützung vom Staat. Die Waldenser sind stolz.
Denn trotz der kleinen Zahl sind sie sehr engagiert
in der Diakonie und in sozialen Projekten. Sie küm-
mern sich um Arbeitslose und Flüchtlinge und das
wird von der italienischen Bevölkerung wahrge-
nommen und auch honoriert. Wir haben es gelernt,
uns durch Hindernisse nicht entmutigen zu lassen,
wir nehmen sie als Herausforderung.

(Das kann ich bestätigen. Lidia hat sich von Anfang
an in unsrer Gemeinde engagiert und zwar im Kon-
fiteam und bei den Teentreffs. Als es mit dem
Teentreff nicht so geklappt hat, wie wir uns das
vorgestellt hatten, da waren wir Verantwortlichen
ziemlich mutlos. Aber Lidia gab uns zu verstehen,
dass Jugendarbeit absolut notwendig ist für jede
Gemeinde. Sie macht auch mit in der Gruppe, die
eine Konzeption für die Jugendarbeit unserer bei-
den Gemeinden erstellt. Von ihr stammt die Idee,
jeden Monat einen Jugendgottesdienst zu feiern.
Das läuft im Moment wirklich gut.)

Was kann unsere Gemeinde von den Walden-
ser Gemeinden lernen?
Die Waldenser haben in ihrer langen Geschichte
lernen müssen, zu ihrem Glauben zu stehen. Ich
war in meiner Klasse die einzige. Aber ich bin dazu
gestanden. Und wenn welche über Gott gelästert
haben, wie das Jugendliche manchmal machen,
dann habe ich darum gebeten, dass sie das nicht
tun. Und erstaunlicherweise haben sie das respek-
tiert. Das heißt doch, ich kann als Einzelner doch
etwas bewirken. Wenn die Waldenser sich ange-
passt hätten, dann gäbe es sie nicht mehr. Sie
mussten Mut beweisen, auch in Zeiten, wo es sehr
gefährlich war, und das merkt man heute noch. Ich
glaube, die Christen in Deutschland müssen sich
allmählich daran gewöhnen, dass sie nicht mehr die
Mehrheit sind. Da ist es ganz besonders wichtig,
Farbe zu bekennen.

Die Waldenser

anderen, also dank Gott und der Solidarität mit an-
deren Kirchen, religiösen Gruppen (vor allem den
Juden), freien Assoziationen und einzelnen Men-
schen guten Willens.

• Die Waldenser Kirche ist Mitstifterin des
ÖRK (Ökumenischen Rates der Kirchen), der KEK
(Konferenz Europäischer Kirchen), der WGRK
(Weltgemeinschaft Reformierter Kirchen), der GEKE
(Gemeinschaft Evangelischer Kirchen in Europa),
des Bundes der evangelischen Kirchen in Italien
usw.

• Eine Kirche mit Zeugnis und Dienst: obwohl
die Gemeinden klein sind, haben sie mehrere sozia-
le und kulturelle Einrichtungen und Freiwillige.

• Eine arme Kirche, und doch reich: Sie ist immer
noch eine arme Kirche, heute aber gerufen, einen
Reichtum zu verwalten, der viel größer ist als sie
selbst: nicht nur die große Menge von Geld aus der
(in Italien verpflichtenden) Kirchensteuer (“Acht
pro mill”: 613.000 Unterschriften von italienischen
Steuerzahlern, also 3,23% des Ganzen, insgesamt
knapp 40 Millionen Euro!), sondern vor allem den
echten unschätzbaren Schatz des Evangeliums, der
„agápe“, also der gnädigen Liebe Gottes.

• Kein einziger Cent der “Acht pro mill-
Einnahmen” wird für die Erhaltung der Kirche
genommen, weder für Pastoren-Gehälter noch für
Gebäude. Denn die Waldenser wollen, um der Frei-
heit der Evangeliumsverkündigung willen, von der
heutigen Sympathie ihrer nichtevangelischen Mit-
bürger ganz unabhängig bleiben. Es geht es alles
Geld in Richtung Diakonie und Kultur für und oft
auch mit anderen, 50% in Italien, 50% im Ausland
dank der Zusammenarbeit mit verschiedenen Ein-
richtungen der evangelischen Ökumene einschließ-
lich des GAW (Gustav-Adolf-Werkes und der Evan-
gelischen Landeskirche im Baden). Auch dadurch
können sich die heutigen Waldensisch-
Methodistischen Kirchen in Italien den großen Her-
ausforderungen stellen, die ihnen gegenüberste-
hen:

• Arbeitslosigkeit (heute 12,5% mit großen Un-
terschieden zwischen Nord und Süd) besonders un-
ter den Jugendlichen. Mehr als 40% der 15-29 jäh-
rigen sind offiziell arbeitslos, eigentlich mehr als
50% wenn man diejenigen einschließt, die schwarz
arbeiten. Viele andere erhalten nur befristete An-
stellungen. Tausende unter den am besten Ausge-
bildeten arbeiten im Ausland. Die Waldensich-
Methodistischen (WM) Kirchen unterstützen Non-
Profit-Jugendunternehmen, z.B. Genossenschaften.

• Agonie des Wohlfahrtsstaates: öffentliche Ge-
sundheit, Pflege, Schule, Kunst und Kultur, Ver-
kehrsmittel sind am Zusammenbrechen. WM Kir-
chen widerstehen öffentlich durch politische Ein-
flussnahme und durch ihre eigenen Anstalten und
Projekte.

• Einwanderer und Flüchtlinge besonders aus
Afrika und dem Nahen Osten (5 Millionen in 20
Jahren). WM Kirchen setzen sich politisch für ihre
Bürgerrechte ein, widmen verschiedene diakoni-
sche Projekte für ihre Aufnahme und heißen die
evangelischen Christen unter ihnen willkommen –
einzelne Menschen und ganze Gemeinden - nach
dem Projekt des evangelischen Kirchenbundes
“Kirche miteinander zu sein”.

• Neue Familiengestalten. WM Kirchen versu-
chen, so einem tiefen und oft schmerzlichen, aber
auch unwiderruflichen gesellschaftlichen Wandel
positiv entgegenzutreten, indem Liebesverbindun-
gen, die vom Staat noch nicht anerkannt worden
sind (homosexuelle, lesbische und andere nicht
verheiratete Paare), in der Kirche aufgenommen
und gesegnet werden.

Pfr. Bruno Gabrielli
Viale I Maggio, 2
I – 10060  Villar Pellice  TO
E-mail bgabrielli@chiesavaldese.org

Pfarrer Albrecht Herrmann, Fabio Ringwald, Pastor
Bruno Gabrielli, Prof. Dr. theol. Kyung-Sik PAE
aus Jeonbuk Südkorea, Pilgrim of Peace, Raphael
Wetzel aus Südbrasilien

 Pfarrstellenbesetzung

Die Pfarrstelle in der Blumhardt-Gemeinde wird wieder besetzt.
Ab 1. September 2014 wird Herr Dr. Fabian Kliesch zunächst für zwei Jahre als Pfarrer im Pro-
bedienst die Pfarrstelle versehen. Wir freuen uns sehr auf die Zusammenarbeit mit Herrn Dr.
Kliesch und wünschen ihm einen guten Start in Kirchheim.

Der Ältestenkreis der Blumhardt-Gemeinde
!
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Aus den Gemeinden

 Mädchen- und Jungentag — Rückblick

30 Kinder, 20 Väter, 10 Mitarbeitende, das sind die
Zahlen zum Mädchen- und Jungen-Tag, der am
Wochenende vom 7. Juli am Gemeindezentrum der
Ziegelhäuser Versöhnungskirche stattfand. Hinter
den Zahlen steht ein buntes Programm für die Teil-
nehmenden aus Kirchheim und Ziegelhausen.

Witterungsbedingt musste der Anfang in den frisch
renovierten großen Saal des Gemeindezentrums
verlegt werden. Dort ging es im großen Stuhlkreis
zunächst um spielerisches Kennenlernen, bevor es
eine spannende biblische Theaterszene zu sehen
gab: Ein Vater macht sich dabei auf den gefährli-
chen Weg, um Medizin für seine kranken Kinder zu
holen. Er vertraut sich dabei seinem himmlischen
Vater an und mit solchem Vertrauen ausgestattet,
erreicht er sein Ziel. Ein passendes Lied rundete die
Geschichte ab. Danach gab für Kinder und Erwach-
sene Gelegenheit Flugobjekte zu bauen und auszu-
probieren, verschiedene Spiel- und Sportangebote
drinnen und draußen zu nutzen oder einfach nur
am und im Steinbach zu spielen. Abgerundet wurde

der Nachmittag durch ein großes Stockbrotfeuer,
sowie durch Leckereien vom Grill und aus der
Fritteuse.

Gesättigt, verschwitzt, glücklich und zufrieden ging
man mit der Vorfreude auf ein nächstes Mal
auseinander.

 Instrumente suchen Spieler und
Spielerinnen

Zwei Trompeten, ein Tenorhorn und eine Posaune
suchen Spieler bzw. Spielerinnen. Der Kirchhei-
mer Posaunenchor stellt diese Leihinstrumente
kostenlos zur Verfügung und übernimmt auch die
Kosten für die Ausbildung. In Frage kommen so-
wohl Kinder (ab ca. 12 Jahren) und Jugendliche —
aber auch Erwachsene.

Der Unterricht für AnfängerInnen wird montags
ab 18.15 Uhr vor der eigentlichen Chorprobe
erteilt. Freude an der Musik und am Musizieren mit
anderen stehen im Vordergrund der Ausbildung.
Allerdings verlangt das Erlernen eines
Musikinstruments auch selbständiges Üben zu
Hause.

Natürlich freuen wir uns auch über SpielerInnen,
die bereits das Spielen auf einem Blechblasinstru-
ment erlernt haben und Spaß am gemeinsamen

Vorankündigungen von August bis November

 Gemeindebeirat von Blumhardt und
Wichern trifft sich am 16. September

Am 16. September treffen
sich die Gemeindebeiräte bei-
der Gemeinden um 19.30 Uhr
in der Arche. U. a. geht es
darum, die Erprobungsphase
der gemeinsamen Nutzung der
Arche im Mai und Juni auszu-
werten und Informationen
über das Gebäudekonzept mit-

zuteilen. Im Gemeindebeirat sind alle Verantwortli-
chen für die Gemeindegruppen und –kreise vertre-
ten. Sie sollen die Ältestenkreise in ihren Entschei-
dungen beraten.

 Ausflug am 2. September 2014

Wir fahren nach Baiers-
bronn im nördlichen
Schwarzwald. Abfahrt
um 10 Uhr am HMH.
Um 12 Uhr sind wir da
und essen im Hotel Blu-

me zu Mittag. Danach kann man spazieren gehen
und wir treffen uns wieder zum Kaffee. Rückfahrt
ca. 17 Uhr, um 19 Uhr sind wir wieder in HD.
Anmeldungen bitte bei Frau Windisch, Tel. 780421.

 Mutanfall: Freitag, 26. September und
24. Oktober 2014 jeweils um 19.30 Uhr

Herzliche Einladung an alle neugierigen Frauen zum
MUTANFALL— ein Abend der fröhlichen christli-
chen Lebenskunst: Lachen — Erfahrungsaustausch
— besinnlich — neue Ideen — erfrischend—
belebend — kreativ
Themen und Termine:
„Andere ermutigen und fördern“, Freitag, 26.9.14
„Mut zur Jahreszeitenreife“, Freitag, 24.10.14
Wo? Arche, Glatzer Str. 31/Ecke Breslauer Straße,
HD-Kirchheim, jeweils um 19.30 Uhr

Nadja Schmitt

 Sommer-Predigtreihe:
Reformation und Politik

80 Jahre Barmer Theologische Erklärung
Die Reformations-Dekade (Zeitraum von 10 Jahren
zur Vorbereitung) steuert auf das 500-jährige Re-
formations-Jubiläum im Jahr 2017 zu. Dann wer-
den wir des Anschlags der 95 Thesen von Martin
Luther gedenken.

Im Jahr 2014 erinnern wir uns daran, dass 1934
vom 29.-31.5. die Bekenntnissynode von Barmen
tagte und die theologische Erklärung
verabschiedete.

Im Evangelischen Gesangbuch ist sie zu finden un-
ter der Nr. 888. Im Vorwort heißt es:

Diese Erklärung ist eine „Bezeugung des Evangeli-
ums gegenüber
Irrlehren und
Eingriffen totalitärer
Gewalt“. Erstmals seit
der Reformation hat
sie die Glieder
unterschiedlicher
Konfessionskirchen zu
gemeinsamem
aktuellem Bekennen

zusammengeführt. Hermann Maas war als einer
von nur vier badischen Vertretern dabei.

Predigtreihe:

3.8. 10 Uhr Arche Carmen Sanftleben:
Das Evangelium schützt vor dem Zeitgeist
– 80 Jahre Barmer Theologische Erklärung

10.8. 10 Uhr Petruskirche Gerhard Lied-
ke: Kirche als Störenfried – das propheti-
sche Amt

17.8. 10 Uhr Arche Ulrich Duchrow: E-
vangelium und Zivilcourage – Martin
Luther’s Mut zum Risiko

24.8. 10 Uhr Petruskirche mit Taufe Eri-
ka Kreisz-Uebe: Johann-Hinrich Wichern –
ein Christ darf nicht die Augen schließen
vor sozialer Not

31.8. 10 Uhr Arche Franziska Gnändin-
ger: Kämpfe und liebe das Leben - die Spi-
ritualität Dorothee Sölles

7.9. 10 Uhr Arche Johannes Kühlewein:
Blumhardt’s Reich Gottes Hoffnung

14.9. 10.30 Uhr Kerweplatz Albrecht
Herrmann und Stefan Osterwald: Dietrich
Bonhoeffer – Beten und Tun des Gerechten
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 Mädchen- und Jungentag — Rückblick
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Witterungsbedingt musste der Anfang in den frisch
renovierten großen Saal des Gemeindezentrums
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zunächst um spielerisches Kennenlernen, bevor es
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chen Weg, um Medizin für seine kranken Kinder zu
holen. Er vertraut sich dabei seinem himmlischen
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erreicht er sein Ziel. Ein passendes Lied rundete die
Geschichte ab. Danach gab für Kinder und Erwach-
sene Gelegenheit Flugobjekte zu bauen und auszu-
probieren, verschiedene Spiel- und Sportangebote
drinnen und draußen zu nutzen oder einfach nur
am und im Steinbach zu spielen. Abgerundet wurde

der Nachmittag durch ein großes Stockbrotfeuer,
sowie durch Leckereien vom Grill und aus der
Fritteuse.

Gesättigt, verschwitzt, glücklich und zufrieden ging
man mit der Vorfreude auf ein nächstes Mal
auseinander.
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ab 18.15 Uhr vor der eigentlichen Chorprobe
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Musikinstruments auch selbständiges Üben zu
Hause.
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ment erlernt haben und Spaß am gemeinsamen
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zuteilen. Im Gemeindebeirat sind alle Verantwortli-
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Nadja Schmitt
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vom 29.-31.5. die Bekenntnissynode von Barmen
tagte und die theologische Erklärung
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Aus den Gemeinden

Musizieren geistlicher und weltlicher Bläsermusik
aus verschiedenen Epochen haben. Unser Ziel ist
es, das musikalische Leben der Kirchengemeinden
in Kirchheim zu bereichern, indem wir Gottesdiens-
te und Feste mitgestalten. Die Chorprobe findet
montags von 20.00 Uhr bis 21.30 Uhr im Hermann-
Maas-Haus statt.

Bei Interesse nehmen Sie bitte Kontakt mit dem
Chorleiter auf: Tel. 06224/50545

 Fahrdienst zum Mittagstisch des
Seniorenzentrums

Das Seniorenzentrum Kirchheim bietet Montag bis
Freitag, jeweils um 12.30 Uhr, einen gemeinsamen
Mittagstisch an. An 2 Tagen in der Woche, mitt-
wochs und donnerstags, ist für Menschen mit ein-
geschränktem Bewegungsradius ein Fahrdienst
zum Mittagstisch eingerichtet. Nähere Informa-
tionen erhalten Sie gerne im Seniorenzentrum un-
ter Tel. 720022

 Mitgliederversammlung des Diakonie-
vereins der Blumhardtgemeinde hat
getagt

Die Mitgliederversammlung des Vereins
zur Förderung diakonischer Aufgaben
der evangelischen Blumhardtgemeinde
Heidelberg Kirchheim e.V. hat am Diens-
tag, den 01. April 2014 stattgefunden.

Zu der Sitzung sind alle Vereinsmitglieder mit ei-
nem persönlichen Anschreiben eingeladen worden,
zusätzlich wurde der Termin im Gemeindeboten be-
kannt gegeben.

Turnusmäßig erfolgte die Wahl der Vertreter der
Vereinsmitglieder im Vorstand. Die beiden derzeiti-
gen Vorstände, Herr Methner und Herr Solberg,
wurden in ihrem Amt bestätigt. Der Ältestenkreis
wird im Vorstand des Diakonievereins durch Frau
Lichy und Herrn Dahint vertreten. Frau Sanftleben,
die zurzeit einen Teil der Vakanzvertretung wahr-
nimmt, steht dem Vorstand beratend zur Seite.

Schwerpunkt der Sitzung war der Tätigkeitsbericht
des Vorstandes und insbesondere die Verwendung

der Mittel für die Aufgaben des Vereins. Auch im
abgelaufenen Jahr stand die individuelle Hilfe für
Menschen, die unverschuldet in Not geraten sind,
im Vordergrund. Deutlich zugenommen hat die Un-
terstützung Bedürftiger durch Zuschüsse zu Heilbe-
handlungen, zu Heizkosten und zur Familienhilfe.
Angestiegen ist auch die Zahl der Fälle, bei denen
mit Lebensmittelgutscheinen geholfen werden
konnte. Diese effiziente, diskrete und den Men-
schen zugewandte Unterstützung in akuten Notsi-
tuationen zeichnet die Arbeit des Diakonievereins
aus. Damit dies auch in Zukunft weiter so gesche-
hen kann, braucht aber der Verein selbst Hilfe. Die
Beiträge der Mitglieder des Vereins reichen nicht
mehr aus, um die erforderliche finanzielle Unter-
stützung zu leisten. Der Vorstand lädt deshalb alle
Gemeindemitglieder ein, auch Mitglied des Diako-
nievereins zu werden. Mit dem Mitgliedsbeitrag und
gegebenenfalls einer zusätzlichen Spende kann der
Verein die Menschen in unserer Gemeinde unter-
stützen, die auf unsere Hilfe angewiesen sind.

Wer Mitglied werden möchte braucht lediglich eine
formlose Beitrittserklärung beim Pfarramt ab-
zugeben oder schickt eine E-Mail an den Vorsitzen-
den des Vorstandes des Vereins, Herrn Solberg, e-
Mailadresse: peter@solberg.de.

Beitrittsformulare liegen auch in der Kirche
aus.

 Neu!! Jungschar für Jungs und
Mädchen von 9-13 Jahren.

Die perfekte Mischung
aus Sport, Gemein-
schaft, Glauben und
Spaß! Ein Angebot von
der Kirchheimer Ge-
meinde. Der erste Ter-
min steht noch nicht
genau fest, auf jeden
Fall findet er im Sep-
tember statt!

Für weitere Infos:
lidiabarbanotti@gmail.com

Mit freundlichen Grüßen
Lidia Barbanotti

Aus den Gemeinden

Beim Gottes-
dienst im Frei-
en : Die Kinder
sammeln sich
zu den Fürbit-
ten bei den
Kerzen.

 Bildergeschichte Wacholderhof

Zum 2. Mal fuhr Pfarrer Herrmann mit Familien des
Arche-Kindergartens auf den Wacholderhof bei
Murrhardt im schwäbischen Wald. Vom 27.-29. Juni
und vom 4.-6-Juli kamen jeweils gut 30 Personen
mit. Diesmal gibt es kleine Kurzberichte von einzel-
nen Kindern und einige Fotos:

Helen:
Ich habe die Katze gestreichelt und habe mit ihr
gespielt und bin jetzt ihre Freundin. Wir haben eine
Schatzsuche auf dem Bauernhof gemacht und ich
habe die Kaninchen gefüttert. Ich habe oben im
Hochbett geschlafen. Wir haben ein Lagerfeuer mit
Stockbrot gemacht.

Bennet:
Ich bin ganz alleine Traktor gefahren. Ich habe un-
ten bei Mama und Papa geschlafen und der Mond
war da.

Aaron:
"Das war lustig, eine Schaukel, die sich immer
dreht. Und die Kaninchen zu füttern hat sehr Spaß
gemacht. Und es war toll mit den ganzen Kindern
zu spielen auf dem Bauernhof und abends gab es
noch Stockbrot am Lagerfeuer. Ich will wieder hin!"

Johannes und Milena
Leider haben meine Kinder nicht so viel gespro-
chen, Jo sagt ,ihm hat auf dem Wacholderhof ei-
gentlich alles gefallen. Milena erwähnte die Katze
(Miau), die Hasen (Hasi), das Stockbett (hoch) und
das Feuer (heiß).


Fütterung der Schmusekatze

Die Köchinnen am Werk: Helen, Hannah und
Magdalena

Die Öffnung der Schatzkiste
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  Kindergottesdienste parallel zum Gottesdienst in der Arche:
Sonntag 7.9.und 2.11. um 10.00 Uhr

 besonders für Väter, Mütter und Kinder, die gerne gemeinsam den Got-
tesdienst besuchen wollen und sich über einen parallelen Kindergottes-
dienst freuen.

 Wir beginnen den Gottesdienst gemeinsam. Dann ziehen die Kinder
aus, hören eine Geschichte aus der Bibel und malen oder basteln dazu.
Bei Kleinkindern ist es gut, wenn anfangs Vater oder Mutter dabei blei-
ben und auch eine Trinkflasche dabei haben.

 Ein zusätzliches Angebot der Blumhardt- und der Wicherngemeinde zu
den beliebten KiK-Gottesdiensten, die auch einmal im Monat gefeiert
werden, der nächste am 21.9.2014 in der Petruskirche  um 10 Uhr.

 Ökumenisches Straßencafé im Hei-
matmuseum / Straßenkerwe

Die drei Kirchengemeinden bieten am Sams-
tag, den 13.09.2014 zur Straßenkerwe
von 13.00 – 16.30Uhr ein Café im Hei-
matmuseum an. Wir möchten als Kirchen
präsent sein und mit anderen Menschen
zwanglos bei Kaffee und Kuchen (auf Spen-
denbasis) ins Gespräch kommen.

Der Pfarrgemeinderat und die Ältesten-
kreise laden herzlich zur Mitwirkung ein. Wer
Zeit und Lust hat, vormittags beim Kaffee Ko-
chen und Vorbereiten zu helfen, eine 2-
Stundenschicht zu übernehmen oder beim
Abbau Hand mit anzulegen, kann sich gerne

vor Beginn der Sommerferien in einem der
Pfarrbüros melden oder eine E-Mail an eine
der unten genannten Mailadressen schicken.

Kuchenspenden können vor Ort ab 12.00
Uhr abgegeben werden. Dafür be-
danken wir uns jetzt schon herz-
lich!

Das ökumenische Vorbereitungsteam
pfarrgemeinderat-vorstand@st-peter-hd-
kirchheim.de
albrecht.herrmann@arche-heidelberg.de

Aus den Kirchenbüchern
Wir gratulieren zum Geburtstag

Im September

Im August
1.8. Gudrun Hengstler, Zwergewann 23 72 Jahre
1.8. Friedrich Kettenmann, Bruchhäuser Weg 4 84 Jahre

1.8. Reinhold Klein, Oberdorfstr. 37 75 Jahre

2.8. Walter Krämer, Schmitthennerstr. 17 78 Jahre

2.8. Kurt Müller, Im Hüttenbühl 13 91 Jahre

2.8. Lilly Neumann, Oppelner Str. 4 92 Jahre

2.8. Irene Neumann, Breslauer Str. 12 79 Jahre

3.8. Manfred Benz, Häuselgasse 41 74 Jahre

3.8. Eva Dahms, Schwarzwaldstr. 24 85 Jahre

3.8. Ilse Lachmann, Schmitthennerstr. 77 93 Jahre

3.8. Reinhild Schöpf, Schwarzwaldstr. 4 78 Jahre

5.8. Anni Ehrhard, Breslauer Str. 24 79 Jahre

5.8. Karl-Heinz Imbs, Schmitthenenrstr. 9 77 Jahre

6.8. Ingeburg Fränznick, Leisberg 20 84 Jahre

8.8. Erika Arnold, Schwarzwaldstr. 20 79 Jahre

8.8. Karl-Heinz Sträßer, Schwarzwaldstr. 24 85 Jahre

8.8. Lore Unverzagt, Schwarzwaldstr. 22 90 Jahre

9.8. Anneliese Gleich, Schwarzwaldstr. 22 87 Jahre

9.8. Margarete Kirchgeßner, Heuauer Weg 5a 78 Jahre

9.8. Amelie Mohr, Breslauer Str. 24 88 Jahre

9.8. Gisela Wölfe, Schwarzwaldstr. 22 88 Jahre

10.8. Brigitta Krapp, Schwarzwaldstr. 22 87 Jahre

11.8. Reinhold Becker, Schwetzingerstr. 118 92 Jahre

11.8. Erna Röder, Bruchhäuser Weg 2/3 86 Jahre

11.8. Heinz Weihrauch, Sandhäuser Str. 15 77 Jahre

11.8. Werner Ziegler, Hegenichstr. 72 80 Jahre

12.8. Otfried Spieß, Neurott 2a 84 Jahre

13.8. Brigitte Holfelder, Breslauer Str. 10 72 Jahre

13.8. Else Zimmermann, Albert-Fritz-Str. 17 78 Jahre

14.8. Ursula Ehrhardt, Breslauer Str. 24 75 Jahre

14.8. Käthe Hack, Wolfgangstr. 32 74 Jahre

14.8. Brigitte Kirchner, Breslauer Str. 34 82 Jahre

14.8. Johanna Schwebler, Untere Seegasse 18 84 Jahre

15.8. Manfred Keller, Pleikartsförsterstr. 56 73 Jahre

15.8. Gisela Reinhard, Oberdorfstr. 40 85 Jahre

16.8. Friedrich Kaltschmitt, Schwarzwaldstr. 25 79 Jahre

16.8. Ursula Krämer, Hegenichstr. 41 72 Jahre

16.8. Helga Wiechert, Albert-Fritz-Str. 45d 75 Jahre

17.8. Sigrid Fuchs, Zwerggewann 28 71 Jahre

18.8. Doris Frick, Wolfgangstr. 16 75 Jahre

18.8. Lieselotte Höfer, Zwerggewann 2/1 73 Jahre

18.8. Hildegard Hotz, Hagellachstr. 32 85 Jahre

18.8. Dieter Schückle, Schwetzingerstr. 113 75 Jahre

19.8. Anna Baumann, Untere Seegasse 32 94 Jahre

19.8. Margot Jäger, Heuauer Weg 53 80 Jahre

19.8. Heinz Schreier, Oppelner Str. 6 75 Jahre

19.8. Anita Strifler, Elbinger Str. 1 78 Jahre

19.8. Adolf Werner, Alfred-Jost-Str. 3 75 Jahre

20.8. Anneliese Kalbrunner, Häuselgasse 21 91 Jahre

20.8. Dr. Heinz Kitz, Odenwaldstr. 50 71 Jahre

22.8. Ernst Schmid, Schwarzwaldstr. 22 89 Jahre

23.8. Gerhard Schramm, Leisberg 35a 75 Jahre

23.8. Mathias Stieger, Leisberg 51 79 Jahre

24.8. Doris Kötzsch, Schneegasse 1/1 76 Jahre

25.8. Gisela Heinzerling, Odenwaldstr. 7 76 Jahre

26.8. Erika Albat, Schwarzwaldstr. 22 79 Jahre

26.8. Gertrud Ehrmann, Ahornweg 7 79 Jahre

26.8. Elisabeth Hambrecht, Am Dorf 17 87 Jahre

26.8. Christa Weber, Schwarzwaldstr. 22 79 Jahre

27.8. Rainer Sippel, Zentstr. 38 74 Jahre

27.8. Heidi Uebele, Schmitthennerstr. 51 72 Jahre

27.8. Helga Wiche, Schwarzwaldstr. 60 77 Jahre

28.8. Katharina Teutsch, Schwetzinger Str. 35 83 Jahre

29.8. Erna Götz, Untere Seegasse 19 71 Jahre

30.8. Hermine Schmitt, Langgarten 37 98 Jahre

30.8. Katharina Steidel, Heuauer Weg 20 99 Jahre

30.8. Dr. Jürgen Stiewe, Oppelner Str. 41 73 Jahre
31.8. Alwin Pfisterer, Hagellachstr. 33 80 Jahre

1.9. Manfred Böhm, Brennerweg 44 77 Jahre

1.9. Emil Stoll, Häuselgasse 48 71 Jahre

1.9. Elisabetha Walter, Breslauer Str. 38 85 Jahre

2.9. Ella Ehmer, Odenwaldstr. 32 80 Jahre

2.9. Theobald Spieß, Schäfergasse 55 81 Jahre

3.9. Otto Schmitt, Im Höllenstein 4 73 Jahre

3.9. Berta Werner, Alfred-Jost-Str. 3 70 Jahre

4.9. Helga Candolo, Schwetzingerstr. 108 79 Jahre

4.9. Gisela Spieß, Alstaterstr. 57 95 Jahre

4.9. Edgar Wölpert, Oberdorfstr. 22 73 Jahre

5.9. Helmut Langner, Hagellachstr. 40 73 Jahre

5.9. Erika Mampel, Kurpfalzhof 7 76 Jahre

5.9. Christa Rudolf, Hopfengarten 3 72 Jahre

6.9. Hildegard Roman, Adolf Rausch Str. 8 78 Jahre

7.9. Frieda Gieser, Kirchheimer Hof 8 89 Jahre

8.9. Elisabetha Hebler, Alfred-Jost-Str. 1 70 Jahre

8.9. Rudolf Vogt, Obere Seegasse 3 78 Jahre

8.9. Hedi Weber, Insterburger Weg 4 75 Jahre

9.9. Gerhard Brecht, Koppertweg 11 77 Jahre

9.9. Else Hufnagel, Schwarzwaldstr. 24 75 Jahre

10.9. Susanne Janesch, Im Hüttenbühl 11 84 Jahre

10.9. Lydia Sparwasser, Am Dorf 5/4 83 Jahre

10.9. Christel Windisch, Wilhelm-Grieser-Str. 16 74 Jahre
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Aus den Kirchenbüchern

Wir gratulieren zum Geburtstag Das Sakrament der Taufe erhielten

Luis Schmid, Sohn von
Thomas Schmid und Ilona Faludy

Arnika Fahandej, Tochter von
Sharam Fahandej und Fariba Roudbari

Ronja Lepold, Tochter von
Florian und Lisa Lepold

Mohammadi Nezhad Mohammad
Parvaneh Zare
Victoria, Belinda Kincy, Tochter von

Christopher und Christine Kincy
Aneeza Mirza, Tochter von

Mohammad Asif und Noshin Ali Mirza

Christlich bestattet wurden

Brigitte Gutfleisch, geb. Arnold 82 Jahre
Hubert Rohnacher 79 Jahre
Inge Ziegler, geb. Rehm 76 Jahre
Luise Scholz, geb. Brecht 90 Jahre
Gisela Spieß, geb. Bronner 94 Jahre
Lieselotte Straub, geb. Zehe 85 Jahre

12.9. Kurt Barnieske, Schwarzwaldstr. 22 84 Jahre

12.9. Johann Büssecker, Schäfergasse 17 86 Jahre

12.9. Annemarie Grünewald, Liegnitzer Str. 13 85 Jahre

12.9. Marianne Ludwig, Oppelner Str. 8 78 Jahre

12.9. Uta Prüske, Schwarzwaldstr. 24 74 Jahre

12.9. Gisela Röhrl, Gervinusweg 1/1 77 Jahre

12.9. Ursula Wacker, Bruchhäuser Weg 4 80 Jahre

13.9. Karl Lederer, Schwarzwaldstr. 22 88 Jahre

14.9. Eugen Pfisterer, Langgarten 29 73 Jahre

16.9. Friedrich Hausauer, Schwarzwaldstr. 50/1 87 Jahre

16.9. Marianne Kaltschmitt, Kolbenzeil 8 78 Jahre

16.9. Marianne Pfeffer, Schwarzwaldstr. 14 84 Jahre

16.9. Beate Sippel, Adolf-Engelhardt-Str. 52/1 70 Jahre

17.9. Heinrich Johann, Eichgärtlein 30 78 Jahre

17.9. Elsa Kloos, Schwarzwaldstr. 22 87 Jahre

17.9. Hermann Langenstein, Pleikartsförster Str. 1 79 Jahre

18.9. Armin Betz, Odenwaldstr. 58 71 Jahre

18.9. Klaus Spieß, Schäfergasse 61 71 Jahre

18.9. Lieselotte Sponagel, Schwarzwaldstr. 22 91 Jahre

18.9. Hermann Wagner, Langgarten 34 78 Jahre

19.9. Otto Feigenbutz, Oppelner Str. 45 87 Jahre

19.9. Klaus Junghans, Brennerweg 18 78 Jahre

20.9. Irmgard Bruder, Im Hüttenbühl 41 89 Jahre

20.9. Hilda Gorsberg, Oberdorfstr. 38 93 Jahre

20.9. Klemens Moser, Schwarzwaldstr. 32 74 Jahre

21.9. Ursula Bechtold, Schwarzwaldstr. 24 81 Jahre

21.9. Heinz Hofmann, Oppelner Str. 43 87 Jahre

21.9. Gertrud Meck, Wolfgangstr. 19 85 Jahre

23.9. Kurt Heinzerling, Lochheimer Str. 28 80 Jahre

23.9. Helga Knaute, Schwetzinger Str. 141 74 Jahre

24.9. Monika Etzel, Marienburger Str. 10 74 Jahre

24.9. Marianne Pabsch, Albert-Fritz-Str. 40 76 Jahre

25.9. Harald Breitenstein, Liegnitzer Str. 15 78 Jahre

25.9. Ilse Griesemann, Brennerweg 21 70 Jahre

26.9. Heinz Benz, Pleikartsförsterstr. 50 79 Jahre

26.9. Hildegard Bernert, Zwerggewann 23 77 Jahre

26.9. Helga Neureuther, Schwarzwaldstr. 19 78 Jahre

27.9. Ute Hoffmann, Am Wittumstein 7 75 Jahre

28.9. Annemarie Weis, Leimer Weg 1 84 Jahre

28.9. Alam Wulle, Pleikartsförsterstr. 72 76 Jahre

29.9. Herbert Maschler, Breslauer Str. 39 a 81 Jahre

29.9. Christa Reiß, Bruchhäuser Weg 29 82 Jahre

30.9. Emmanuel Schandorf, Brennerweg 40 76 Jahre
30.9. Klaus Tippo, Oppelner Str. 19 71 Jahre

11.9. Johannes Spieß, Alstaterstr. 57 87 Jahre

11.9. Elfriede Schneider, Oberdorfstr. 70a 77 Jahre

11.9. Christa Painke, Schwarzwaldstr. 24 92 Jahre

11.9. Marion Liedke, Alfred-Jost-Str. 7 78 Jahre
11.9. Klaus Heinrich, Heinrich-Fuchs-Str. 112 78 Jahre

Kirchlich getraut wurden

Stefan und Carolyn Dao, geb. Peters

Kalender im August 2014

3.  Sonntag
10.00 Gottesdienst

Arche (Pfrin. i.P.C. Sanftleben)

4.  Montag
10.00 Sozialberatung

vom Diakonischen Werk,
Arche-Treff (Frau Schlichting)

10. Sonntag
10.00 Gottesdienst

Petruskirche, (Pfr.i.R. Dr. G. Liedke )

11.  Montag
10.00 Sozialberatung

vom Diakonischen Werk,
Arche-Treff (Frau Schlichting)

15.00 Seniorenkreis, Arche-Treff
(Ehepaar Kühlewein)

17. Sonntag
10.00 Gottesdienst

Arche (Pfr.i.R. Dr. U. Duchrow)

7. Sonntag nach Trinitatis

8. Sonntag nach Trinitatis

22. Freitag
16.30 Gottesdienst, Mathilde-Vogt-Haus

(Frau Kühlewein)

11. Sonntag nach Trinitatis

18. Montag
10.00 Sozialberatung

vom Diakonischen Werk,
Arche-Treff (Frau Schlichting)

20.00 Frauentreff,
Arche-Treff (Frau Greve)

8.  Freitag
16.30 Gottesdienst, Mathilde-Vogt-Haus

(Frau Kühlewein)

24. Sonntag
10.00 Gottesdienst

Petruskirche (Pfr.i.R. E.Kreisz-Uebe)

25. Montag
10.00 Sozialberatung

vom Diakonischen Werk,
Arche-Treff (Frau Schlichting)

15.00 Seniorenkreis, Arche-Treff
(Ehepaar Kühlewein)

31. Sonntag
10.00 Gottesdienst

Arche (F. Gnändinger)

10. Sonntag nach Trinitatis

9. Sonntag nach Trinitatis

September 2014

1. Montag
10.00 Sozialberatung

vom Diakonischen Werk,
Arche-Treff (Frau Schlichting)

2. Dienstag
10.00 Ausflug Frauenkreis und

Seniorenkreis,
Abfahrt Herrmann-Maas-Haus

5. Freitag
16.30 Gottesdienst, Mathilde-Vogt-Haus

12. Sonntag nach Trinitatis

7.  Sonntag
10.00 Gottesdienst

Arche (Dekan i.R. Dr. J. Kühlewein)

10.00 Kindergottesdienst, Arche

10. Mittwoch
15.30 Kaffeetrinken, Arche Foyer

16.00 Johanniter Kleiderkammer, Arche

13. Sonntag nach Trinitatis

14.  Sonntag
10.30 Gottesdienst

Kerweplatz/Bürgerzentrum
(Pfr. A. Herrmann und
Gemeindereferent Stefan Osterwald)
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Kalender im September 2014

17. Mittwoch
19.30 Ältestenkreis Wichern, Arche

25. Donnerstag
19.30 ökumen. Leitungskreistreffen,

Arche

20.00 Gemeindechor, HMH

23. Dienstag
15.45 Zirkusjungschar, HMH

19.00 Jonglier– und Akrobatiktreff, HMH

19.30 Bibelgesprächskreis, HMH

14. Sonntag nach Trinitatis

21.   Sonntag
10.00 Gottesdienst

Arche (Pfrin. i.P.C. Sanftleben)

19.00 Abendgottesdienst
Petruskirche (Pfrin i.P.C. Sanftleben)

15. Montag
10.00 Sozialberatung

vom Diakonischen Werk,
Arche (Frau Schlichting)

20.00 Posaunenchor,
Herrmann-Maas-Haus

16. Dienstag
14.30 Seniorenkreis, HMH

19.00 Jonglier– und Akrobatiktreff, HMH

19.30 Gemeindebeirat von Blumhardt
und Wichern, Archetreff

18. Donnerstag
20.00 Gemeindechor, HMH

19. Freitag
16.30 Gottesdienst, Mathilde-Vogt-Haus

18.00 Frauenkreis, Herrmann-Maas-Haus

20.   Samstag
09.30 ökumen. Schulanfängergottes-

dienst für die Kurpfalzschule,
 St. Peter

09.30 ökumen. Schulanfängergottes-
 dienst für die Geschw.-Scholl-
Schule, Arche

22.  Montag
10.00 Sozialberatung

vom Diakonischen Werk,
  Arche (Frau Schlichting)

15.00 Seniorenkreis, Arche-Treff
  (Ehepaar Kühlewein)

20.00 Posaunenchor, HMH

26. Freitag

19.30 Mutanfall, Arche-Treff
(Nadja Schmitt)

27. Samstag
10.00- Konfitag, Arche
17.00

15. Sonntag nach Trinitatis

28. Sonntag
10.00 Gottesdienst

Petruskirche (Pfr. Herrmann)

16.00 Weltbürgertreffen, Arche Treff
mit Gedanken zum Psalm 23

19.00 Jugendgottesdienst
Arche mit Konfivorstellung und
Scholako-Band
(Pfr. A. Herrmann und Team )

29. Montag
10.00 Sozialberatung

vom Diakonischen Werk,
Arche (Frau Schlichting)

20.00 Posaunenchor, HMH

30. Dienstag
14:30 Seniorenkreis, HMH

15.45 Zirkusjungschar, HMH

19.00 Jonglier– und Akrobatiktreff, HMH


